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Jtoss Sdjerflrttt bts Suiißflefrllen.

S.()'»i3ctjciif(f)c ÜJliüt«<9io»ctIe »on 3lbclf SSaltljcr.

C@*lug.)yiU'•*£ *i
„$)er Stnfang baju lß gema*t, ©Ibgenoffen! —

3* will ni*t üon bem billigen ©üfenopfer fpre*en,
wel*e« jwei uu« feeute innig »erbrüberte ©tänbe Itt
einem trüben Slugenblicfe unferer neuem ®«f*i*te
an ber ©teile pcrfönlt*cr Sfti*terfülluiiß bem- Sa*
terlanbc barbringen mugten; aber anftatt beffen leite

i* (Sure Slufmerffamfeü auf ble ^Seiftungen j'weier

3unggefeHen, bie ft* mit Sfern-tfefgefüfelten Sfll*t
bafür, bag fte weber felbft Sßkffenbienfte leiften,

no* tapfere unb wofelerjogene ©öfeti.e jur Slrmee

Pellen fönnten, babtttd) auöföfehfen/bag fte bie üa*
terlänbif*cn gelben ber 3ufwnft beinafee ju iferen

au«f*llegli*en ©rben einfetten.''

„3Mefe Sunggefeften, bereit Slnienfen man an
Jebem eibgeitöfftf*cn gefte erneuern follte, feelgen

©renu« »on ©enf unb ©eiger üon SBaljenfeau*
fen, ÄantonS Slppenjell."

„35er eine teftirte ju ©unften eine« cttgenöfftftfeen

Snüalfbcn* unb SenfionSfonbeS beinafee anbertfealb
SWillionen, ber anbere Wog anbertfealb feunbert gran*
fen. 2>er eine war ein Saron, ber anbere 'nur ein

armer ©*reibfne*t. Serfeält ft* bemna* beS er*
fteren ®abe ju ber be« lederen, wie 10000: 1 unb
ifere bürgerlt*c ©teSttng wie ein uralte« Slbel«*

biptont ju einem ausgetriebenen ©änfefiefe; fo leu**
ten niefetSbeftowcnigcr bte Sfeaten beiber mit bem

näntli*en ©tanje, beim Jeber gab, xoai er featte."

„3* begrüge biefelben al« jwei (Scffäulen im
ättgerften ©übweften unb SRorboften wnfereS tfeeuren

Saterlanbe«, an bie ft* ble jwif*en liegenben
©lieber ber eibgenöfftftfeen Sruberfette balb würbig

ntireifeen mö*tctt, uub im ©inne eittev allgemeinen
SRafettung an alle Scftfccnben unb ©utbcnfenbeu
bringe i* bem Slitbenfcn biefer wacfevn 3unggefellen
mein breifa*c« feegeifterte« Sebefeo*!!!"

3* erwa*tc, mit feo*erfeobcner Hanb in mefneut
Seite ftfcenb, unb i* glaube wirfU*,. i* feabe ba«
brelfa*e „Hod}" ganj laut geträumt.

(S« war erft wenig über 3Ritterna*t, bo* lange
wäljte i* mi* in allerlei ©ebanfen auf meinem
Sager, bi« i* ju netten Sräumen einf*lief.

Sluö bem ©übweften fam abermal« ber erfte Sm*
put« jur Serwlr!ti*ung einer „SBinfelrtebfttftung".
gn furjer grift fafe man bei aßen 35ienftantäffeii
"ble ßommanbirenbeit ber Sataittone unb ©pejfal*
waffen ifere Sruppen für ben 3">ecf begefftern, uttb
freubig gab Jeber, Dffijier, Unterofftjier unb ©olbat,
feinen glel*mägigen SafereSbeitrag üon nur einem
fealben grattfen.

Siu* Srioateu ftfetogen ft* würbig'an ©renn«
unb ©eiger an, unb» felbft bie golbcnc (Scffäule im
SRorbwcften beftferäiifte ft* uftfet mefer. aueftfeUcglt*
auf ba« ©rünben lururiöfer Äir*en.

Snbli* famen tto* bie Scfeörben mit einem ©e*

fffce4uJMlfr, ba« ju bem löb.li*en Qxotde bi«; mi*
litärfrefen) unter benen man*er gefunbe ttnb ftarfe
(Sgoift ft* beftttbet, befonber« belaftetc.

©o entftanb balb ein mä*tJfie,r,.gonb, nnb -bie

SBcifen.bfS Solfe« fpxad)tn: „(Set Ift ul*t,gut, bag

man blog bie gelben unb ifere ^interlajfenen oer*

forge; wir muffen au* SBfnfelrfeb«naturen erjfcfetn,
unb ftefee, au« ber gut botirten SBtnfelrieb«ftift«ttg
lö«te ft* au* ein eibgenöfftftfeer Äabettcnfonb "afe.

3)a erwa*tc i*. —
©ibgenoffen! SBie üiel oon meinen Sräumen ftnb

ftfeon In (Srfftllung gegangen?!?

vi3Siid[>er=5Hiijeiaeii.

3n ber ®<^»»eigfertaf*rtfd)ett ajcrlaflöbu^feaiiMung (&ugo SRicfiter) in Safel tft focbcit
erftfeienett nnb in allen Su*feanbttingen oorrätfeig:

<&tftij\ti}t*
.;.»,,.. ber, -m, ¦. ,; •,, .•

Ä t i t <\ 3 b t g t b t tt b t x t e t|
in ?•¦ v -..''-

JjeltKfiett un*HljwHen¦•¦¦¦*< f? ^ ;;*>**
oon

©fcerf* Statut %&UUn**
3we(te bur*gefefeene unb umgeänberte Sluftage.

@rfie« Bio »ierteö &tft k 1 gr. 50 (St*.

Sa« .ganje SBerf erftfeeint tn 10 feften »on 6 Sogen k l'gr. 50 (St«, mtb werben bie #cflc in
3wff*ettranmen »»« circa 4 3Bo*en attf einanber folgen.

Das Scherflein des Junggesellen.

S,h»iizttische MilitZr-Novclle von Adels Walther.

(Schluß.) ^

„Der Anfang dazu ist gemacht, Eidgenossen! —
Ich will nicht von dem billigen Sühnopfer sprechen^

welches zwei uns heute innig verbrüderte Stände in
cinem trüben Augenblicke unserer neuern Gsschichte

an dcr Stelle pcrsönlichcr Pflichterfüllung dem

Vaterlande darbringen mußten z aber anstatt dessen leite
ich Eure Aufmerksamkeit auf die Leistungen zweier

Junggesellen, die sich mit Ihrer' tiefgefühlten Pflicht
dafür, daß sic weder felbst Waffendienste leisten,

noch tapfere und wohlerzogene Söhne zur Armee
stellen konnten, dadurch aussöhnfen/dciß sie die

vaterländischen Helden der Zukunft beinahe zu ihrcn
ausschließlichen Erben einsetzten."

»Diese ZunggesrlKn, deren Andenken man an
jedem eidgenössischen Feste erneuern sollte, heißen

Grenus von Genf und Geiger von Walzrnhau-
scn, Kantons Appenzell."

„Der eine tcstirtc zu Gunsten cincs cidgenössischen

Invaliden- und Pensionsfondes beinahe anderthalb
Millionen, der andere bloß anderthalb hnndert Franken.

Der eine war ein Baron, der andere Mr ein

armcr Schreibknecht. Verhält sich demnach des

ersteren Gabe zu dcr dcö letzteren, wie 10000: 1 und

ihre bürgerliche Stellung wie ein uraltes
Adelsdiplom zu einem ausgeschriebenen Gänsekiele; fo leuchten

nichtsdestoweniger die Thaten beider mit dem

nämlichen Glänze, dcnn jcdcr gab, was er hatte."

„Ich begrüße dieselben als zwei Ecksäulen im
äußersten Südwesten und Nordosten unseres theuren

Vaterlandes, an die sich die zwischen liegenden
Glieder der eidgenössische» Bruderkette bald würdig

anreihen möchten, und im Sinne cincr allgemeinen
Mahnung an alle Besitzenden und Gutdcnkenden
bringe ich dcm Andcnkcn dicscr wackern Junggescllcn
mein dreifaches begeistertes Lebehoch !"

Ich erwachte, mit hocherhobcncr Hand in meinem
Bette sitzend, und ich glaube wirklich, ich habe das
dreifache „Hoch" ganz laut geträumt.

Es war erst wenig über Mitternacht, doch lange
wälzte ich mich In allerlei Gedanken auf mcinem
Lager, bis ich zu neuen Träumen einschlief.

Aus dem Südwesten kam abermals der erste Impuls

zur Verwirklichung einer .Winkelriedstiftung".
In kurzer Frist sah man bei alle» Dtcnstanlässen
die Kommandirenden dcr Bataillone und Spezialwaffcn

ihre Truppcn für dcn Zweck begeistern, und
freudig gab jeder, Ofsizier, Unteroffizier und Soldat,
seinen gleichmäßigen Jahresbeitrag von nur einem
halben Franken.

Anch Privaten schloßen sich würdigen Grcnus
und Geiger an, und sclbst dic goldene Ecksäule im
Nordwesten beschränkte sich nicht mehr, ausschließlich
auf das Gründen luxuriöser Kirchen.

Endlich kamen noch die Behörden mit einem Ge-
sktze zu Hilfc, das zu dcm löblichen Zwecke die mi-
litärfrclcn) untcr denen mancher gesunde «nd stärke

Egoist sich befindet, besonders belastete.

So entstand bald cin mächtiger Fond, und die

Weisen des Volkes spräche« : „Es ist nicht gut, daß

man bloß die Hrlden und ihre Hinterlassenen
versorge ; wir müssen auch Winkelriedsnaturen erziehen,
nnd stehe, aus der gut dotirten WinkelriedsstifttMg
löste stch auch ein eidgenössischer Kadettcnfond ab.

Da erwachte ich. —
Eidgenossen! Wie viel von meinen Träume» stnd

fchon in Erfüllung gegangen?!?

Bücher - Anzeigen

In der Schweighauserische« Verlagsbuchhandlung (Hugo Richter) in Basel ist socbcn

erschienen «nd in allen Buchhandlungcn vorräthig:

Geschichte
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in

Helvetien und tt h itt i en ^ >^
von

Oberft Johann Wieland.
Zweite durchgesehene und umgeänderte Auflage.

Erstes bis vierte« Heft à 1 Fr. 50 Cts.
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